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II. D e r  E n t w u r f .
u s  d e m  B a u p r o g r a m m :  
D as ganze , h ie r  zu b ew ältig en d e  
W o h n u n g sp ro g ram m  sah  die
S ch affu n g  e in e r G ruppe v on  
e tw a  700 W o h n u n g en  m it e in igen  
erfo rd erlich en  L äd en  vo r, die 
n a c h  fü n f im  R au m b ed arf v e r
sch ied en en  T y p en  au sg eb ild e t 
w e rd en  u n d  im  einze lnen  be
s te h e n  so llten  au s:

Küche m it 1 Zimmer, Spind, Abort, Bad, Loggia usw.
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D abei w a r B ed ach t d a ra u f  zu  nehm en , d aß  die 
k le in s te  W o h n u n g  d u rch  e in fache  U m legung  ohne 
g ro ß e  b au lich e  V e rä n d e ru n g  in  eine g rö ß e re  v e r 
w a n d e lt w e rd en  k ö n n te . W e ite rh in  so ll e ine  M ischung 
d e r  v e rsc h ie d e n e n  W o h n u n g sg rö ß en  B erü ck sich tig u n g  
finden . N eb en  dem  V erlan g en  n a c h  L äd en  is t  e ig en 
a r t ig , a b e r  b eze ich n en d  fü r un se re  fo r tsch re iten d en  
V e rk e h rs  V erhältn isse , d ie  F o rd e ru n g  n ach  G arag en  für 
K le in m o to rfah rzeu g e  u n d  M otorzw eiräder.

E in  k le in e re s  G ebäude  fü r soziale  u n d  g ese ll
sch a ftlich e  Z w ecke, z. B. L ese räu m e  u n d  derg l., w a r 
in  d ie  P la n u n g  e inzusch ließen . In  e in e r beso n d eren  
S itzu n g  fü r d ie  B esp rech u n g  des B au p ro g ram m s w u rd e  
d ie  V e rw en d u n g  f la ch e r D äch e r a u s  äh n lich en  w ir t
sch a ftlich en  G rü n d en  w ie in  H o llan d  em pfohlen . H ie r
be i sp rach  m a n  sich  a u f  se iten  d e r  A u ssch re ib e r seh r

fü r d ie  V erw en d u n g  v on  porösem  B e to n  au s . D iese 
R ich tlin ien  e n ts ta n d e n  u n te r  der R ü ck sich tn ah m e  au f 
d ie  g e rin g en  v e rfü g b a re n  h an d w erk lich en  A rb e itsk rä f te  
e in e rse its  u n d  a u f  d ie  zu  e rw a rte n d e n  s ta rk e n  P re is 
b ild u n g en  bei d en  Z ieg e llie fe ran ten  fü r  M auer- u n d  
D achste ine  an d e re rse its .

G r u n d l a g e n  d e r  r ä u m l i c h e n  A u f 
t e i l u n g  i n  d e n  S t r a ß e n  u n d  P l ä t z e n  d e s  
G e l ä n d e s .  A u sg eh en d  v on  e in e r g ro ß en  rä u m 
lichen  Id ee  e n ts ta n d  d e r v o rlieg en d e  E n tw u rf  (Abb. 7,
S. 60) a u f  e inem  G elände, d as  im  V o rd e rg ru n d  des 
V ogelschaub ildes (Abb. 6, S. 60) in  seinem  je tz ig en  
Z u stan d  eine  e tw a  10 m tie fe  K iesg ru b e  a u f  w eist, d ie 
b is a u f  rd . 250 m T iefe  in  d e r L ä n g s ric h tu n g  des 
G ru n d stü ck es  e in schne ide t. N ach  frü h e re n  B e
b au u n g sp län en  w ird  d iese  K iesg ru b e  m it e in e r d u rch  
A n sc h ü ttu n g  e n ts ta n d e n e n  G e län d eb rü ck e  in  d e r 
g le ichen  R ich tu n g  des G ru n d s tü ck es  g e tre n n t. D as 
w e ite r  in  d e r ’ T iefe  des S ch au b ild es  e rs ich tlich e  G e
län d e  des B au v o rh ab en s  w e is t noch  eine S en k u n g  in  
d e r  Q u errich tu n g  v o n  e tw a  2,5 m auf.

D as G elände so llte  n ach  dem  W e ttb e w e rb s 
p rog ram m  m it M ietw ohnungen  in  m eh re ren  G eschossen  
d e ra r tig  b e b a u t w erd en , d aß  fü r d ie  W o h n u n g  im  
D u rc h sc h n itt 100 b is 125 9m F re iflä c h e  aussch ließ lich  
d er ö ffen tlichen  A n lagen , a b e r e in sch ließ lich  d er 
S tra ß e n  in  A n rech n u n g  käm en . D ie K ie sg ru b e  so llte  
in  eine ö ffen tliche  G rü n an lag e  u m g ew an d e lt w erden . 
W e ite rh in  so llte  ein  v o rh an d en es  V o lk ssch u lg eb äu d e  
m it e inem  n eu  h in z u tre te n d e n  n ach  M öglichkeit v e r 
b u n d en  w erd en . D as a lte  G ebäude  ze ig t n a c h  a u ß e n  
h in  eine ü b e rleb te  Z ieg e lv e rb len d u n g  d e r 90 e r J a h r e

Abb. 1. S ü d l i c h e r  Z u g a n g  z u  d e m  B a u g e l ä n d e  v o m  V o r o r t g ü r t e l  a u s .  
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sow ie ein flaches D ach. D ie S ch w ie rig k e it zu r L ösu n g  
ä u ß e re r  R äum e lag , w enn  m an  m it w irk lich  a rc h i te k 
to n isch e r T ä tig k e it v o rg eh en  w ollte , d a rin , d aß  m an  
e inen  geschm eid igen , räum lichen  Ü bergang  v on  dem  
durch  d ie  K iesg ru b e  ze rk lü fte ten  T eil zum  e ig en t
lichen  B au g e län d e  such te . B esonders e rsch w ert w u rd e  
au ch  die A bsich t d u rch  die F o rd e ru n g  d e r E in 
ve rle ibung  des v o rh an d en en  S chu lgebäudes in die 
neue  B ebauung .

D ie je tz t unfö rm lichen , ste ilen  oder a b g e ru tsc h te n  
k ies igen  G rubenw ände b ilden  k e in e rle i p ra k tisc h e n  
G rund  fü r B ep flanzungen  oder g ä rtn e risc h e  A nlagen . 
D es w e ite ren  ta u g t d ie  a n g e sc h ü tte te  G elän d eb rü ck e  
in  d er K iesg rube  fü r B auzw ecke n ich t. Sie v e rh in d e rt 
v ie lm ehr in ih re r zufälligen  G es ta lt die E n tw ic k lu n g

S. 59) b eh an d e lt, um  dem  gegenseitigen  D urchblick  vom 
P la tz  zu r G rü n an lag e  u nd  um gekehrt reichlich Spiel
rau m  zu lassen .

D ie Z u g än g e  zu d en  beiden  N ord-Süd-W ohnstraßen  
e rfo lgen  v o n  d en  re c h ts  u n d  links flank ierenden  T o r
s tra ß e n  d u rc h  re c h tw in k lig  e instechende Z ugangs
s tra ß e n . D ie sü d lich e re n  d av o n  am  H öningerw eg  und 
d e r  Y o rg e b irg s tra ß e , d ie  d u rch  den  im  K ern  der A n
lag e  lieg en d en  B au b lo ck  u n te rb ro ch en  sind, nehmen 
w egen  ih re r a n  sich  w en ig e r gew ünsch ten  W ohnlage 
in n ied r ig e ren  B a u w e rk e n  a ls  die üb rig en  die G aragen 
au f. D er V e rk e h r d e r  F a h rz e u g e  w ird  so m öglichst 
au s  d en  in n e ren  W o h n s tra ß e n  ferngehalten .

T o ra r t ig e  D u rch b rü ch e  v e rb in d en  diese beiden 
S tra ß e n  in  d e r  Q u e rrich tu n g  d e r G esam tanlagen für

Abb. 2. B l i c k  i n  d i e  P l a t z a n l a g e  z w i s c h e n  G r ü n f l ä c h e  u n d  W o h n u n g s v i e r t e l .

e in e r zusam m enhängenden , 
an sehn lichen , öffen tlichen  
G rü n an lag e . Ih re  U m gesta l
tu n g  is t d u rch  eine, w en ig  
M ittel b ean sp ru ch en d e  E in 
p la n ie ru n g  d e rL a n d b rü c k e in  
ein  rege lm äß iges, e in d ru ck 
vo lles und  n ich t m ehr so tie fes  
k ü nsle risches R aum gef Uge g e 
schaffen , das m it A b sich t an  
seinem  S üdende sp itzbog ig  zu
sam m ensch ließ t. D abei w ird 
e rs ten s  w en ig  S ch a tten  au f 
den  B öschungen  an  d e r S ü d 
se ite  fü r die B epflanzung  e n t
stehen , u nd  d ie  G ruben w ände 
lau fen  auch  g ü n stig  in die 
H ö h en k u rv en  ein. E s w ird  
som it d e r A u fta k t fü r ein  
in  c h a rak te ris tisch e r G esta lt d a s teh en d es  W o h n v ie rte l 
geb ilde t, daß  sich in 2 H a u p ts tra ß e n z ü g e n  in nerha lb  
des G eländes in d e r N o rd -S ü d rich tu n g  an sch ließ t.

E in  m it 3 H au sw än d en  v e rseh en e r P la tz rau m  
(Abb. 2, oben) le ite t von  d er ö ffen tlichen  A nlage  über 
rech ts  und  links liegende k le in e  W en d ep lä tze  in  die 
be iden  H au p tw o h n s traß en  über, d ie  sich an  ih rem  
südlichen  E nde  in  e inen A st ve re in ig en , um  den  a n 
sehnlich  b re iten  Y o ro rtg ü rte l in se iner v e rh ä ltn ism äß ig  
ku rzen  S treck e  zw ischen  2 H a u p tto rs tra ß e n  (H ö n inger
w eg, V o rg eb irg straß e ) n ic h t zu o ft zu u n te rb rech en . 
So w ird  au ch  fü r d ie  W e iträ u m ig k e it d ie se r S traß e  
au f die e rw äh n te  ku rze  S treck e  g en ü g en d  H au sw an d  
e rh a lten  b leiben. D ie v ie r te  W an d  in  dem  eben  e r
w ähn ten , die G rü n an lag e  v e rm itte ln d en  P la tzg eb ild e  
w urde  m it A bsich t o ffener d u rch  d as  L eseh au s (A bb. 4,

d en  F u ß g ä n g e r . Jener kann 
in  d e r  e ingesch lagenen  Rich
tu n g  se in en  W eg  durch einen 
v o rh a n d e n e n  Tordurchbruch 
in  e in e r n eu en  Siedlungsan
lag e  a u f  d e r  and eren  Seite 
d e r  V o rg e b irg s tra ß e  zu dem 
n eu en  G rü n g ü r te l bzw. den 
V o rg e b irg p a rk  fortsetzen.

D ie A n lag e  d e r Läden 
is t  a u s  beso n d eren  Er
w ä g u n g e n  in  den  kleineren 
B locks a u f  d ie  M itte der 
G e sa m tfro n t am  HöniDger- 
w eg  u n d  a n  d e r  V orgebirg
s tra ß e  v e re in ig t w orden. Hier 
lieg en  d ie  H a lte s te llen  der 
S tra ß e n b a h n , u n d  die K auf
ü b e rs ic h t w ird  geregelt.

A uch  d e r  K e rn b lo c k  w e is t in  se in en  R ückfron ten  
w ied e ru m  eine  k la re  a rc h ite k to n isc h e , räum liche  Ord
n u n g  au f. D iese w ird  noch  b e so n d e rs  d a d u rc h  in die 
E rsc h e in u n g  tr e te n , d aß  d o r t  d ie  H au sw än d e  in einem 
fr isch en  he llg e lb en  P u tz  g e d a c h t s ind  u nd  die Boden
flächen  v o n  e in e r e in h e itlich  g e p fle g te n  und  ver
w a lte te n  G rü n a n la g e  b e d e c k t w erd en .

Im  M itte lp u n k t d es  B lo ck s soll e in  Z ierbrunnen  
steh en . D ie G a rte n rä u m e  d e r ü b rig en  B locks w ürden  
a u ch  e in h e itlich  b e p fla n z t u n d  g e p fle g t w erd en . Ein 
g e r in g e r  H a u sg a r te n s tre ife n  w ird  d o r t  d en  stö renden  
E in b lick  in  d ie  E rd g e sc h o ß w o h n u n g e n  ve rm eid en . Zu 
d e r  e rw ä h n te n  fa rb ig e n  G e s ta ltu n g  d e r  R ü ck fro n ten  
im  K e rn b lo c k  is t jen e  d e r  ü b rig e n  H a u sw ä n d e  zu e r
w äh n en , d ie  bis a u f  d ie  G e sc h ä ftsh ä u se r, d ie  o ran g e
fa rb ig  se in  so llen , in  b ra u n e r  T ö n u n g  u n d  w echsel

Abb. 3. T y p i s c h e r  W o h n u n g s g r u n d r i ß  f ü r  
K ü c h e ,  3 Z i m m e r ,  B a d  m i t  74,5 qm ; K ü c h e ,  

2 Z i m m e r ,  B a d  m i t  64,5 qm G r u n d f l ä c h e .
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weiser roten Behandlung der Flächen der Erdgeschosse 
zu denken wären.

D ie  H a u s t y p e n :  Die Struktur der inneren 
räumlichen Aufteilung ist unter der Berücksichtigung 
der noch späterhin zu erwartenden Ansprüche der 
Mieter derart gestaltet, daß eine starke Normalisierung 
der Mauerwerkskörper und Öffnungen derart möglich 
ist, daß nach den Anregungen des Hri. Bürgermstrs. 
Dr. G r e v e n  vorwiegend Gußbeton in einer öfter zu 
verwendenden normalisierten Schalung in Anwendung 
kommen kann. Diese Auffassung entspricht den 
Studien an den holländischen Bauten, bei denen in

ausgehend entwickelt, die einen dielenartigen Vorplatz, 
eine Küche, ein Spind, eine Loggia, ein Badezimmer, 
einen Abort und eine Garderobe in allen Fällen ent
hält; sei es nun eine Wohnung mit Küche und 1 Zimmer 
oder eine solche mit 5 Zimmern. Besonders erwähnens
wert für die Kölner Verhältnisse dürfte sein, daß keine 
Wohnung ein sogen. Kölner Spind erhält, der Abort 
wird also wie alle anderen Nebenräume unmittelbare 
Licht- und Luftzufuhr bekommen. In keiner Wohnung 
wird ein nur mittelbar zugängiges Zimmer auftreten. 
Die Anlage der eben erwähnten Grundgruppierung ist 
auch in bezug auf die Installierung von Rohr-, Zu- und

dieser Hinsicht außerordentlich schätzenswerte Typi
sierungen von Raumsorganismen herausentwickelt 
worden sind. Die damit vorwiegend beabsichtigte 
Senkung des Herstellungspreises ist beim vorliegenden 
Entwurf nachgewiesenermaßen 25 v. H. gegenüber der 
üblichen Ausführungsweise der Maurerarbeiten in 
Ziegelsteinen.

Es ist wohl zu beachten, daß die Haustypen eine 
oben erwähnte räumliche Platz- und Straßengestaltung 
unter der Voraussetzung wirtschaftlicher, rationeller 
Bauweise gewährleisten mußten. Die Eckhäuser 
mußten damit leicht gebildet werden können. Die 
5 auftretenden Typen, von denen wir nur eine in Abb. 3, 
S. 58, wiedergeben, sind von einer Grundgruppierung

Ableitungen und dergl. in den Küchen und Neben
räumen typisiert. Die Raumtiefen sind alle so durch
geführt, daß 2 Betten hintereinander stehen können.

Das Mauersystem soll parallel durch die gesamten 
Blocks hindurchlaufen. Abweichungen erfahren die 
Typen in ihrer räumlichen Durchbildung nur durch 
Zutaten von Sitz- oder Blumenerkern, die ohne Be
einträchtigung des konstruktiven Bestandes des Typs 
in rein ästhetischer Hinsicht hin und wieder angeordnet 
werden können. Für die Anwendung der Anlage des 
Trockenspeichers mit geraden Wänden und flachem 
Dach in Höhe des Trockenspeicherbodens, was den 
ausschreibenden Gesellschaften aus Gründen der Preis
senkung vorschwebte, sprach auch noch besonders die
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verh ä ltn ism äß ig  u n g ü n stig e  H öhen lage  d er K an a l 
einläufe. D ie W asch k ü ch en  w u rd en  desh a lb  zw eck 
m äßiger im  D achgeschoß  u n te rg e b ra c h t, so daß  a lle  d ie  
e rw äh n ten  R äum e zusam m enhängend  m it dem  tie le r-  
liegenden  D ach te il p rak tisch  b e n u tz t w erd en  k ö n n en  
D ie B enu tzung  k a n n  nach  au ß en h in  n ic h t s tö ren d  
w irken . E in  p e rg o laa rtig e r A bschluß  au f den  B rü stu n g s-

den  E n tw u rf  v e rsu c h t w orden. M an beach te  im  Be
b a u u n g sp la n  d en  Zugangsw eg auf der R ü ck se ite  des 
G ebäudes. D an eb en  blieb tro tzdem  fü r den U nter
r ic h tsb e tr ie b  d ie  g ü n stig e  W estlage für die K lassen
räu m e  g e w a h rt. Die gefo rderte  V erbindung m it dem 
v o rh a n d e n e n  S ch u lg eb äu d e  (das v o rd erste  G ebäude im 
V o g elschaub ild ) is t  d u rch  die A nordnung der Turn-

N. B. Aut dem Gelände sind untergebracht: G58 Wohnungen, davon 24 mit 1; 298 mit 2; 220 mit 3; 89 mit 4 und 27 mit 5 Zimmern und Küche; ferner 
4 Eckläden und 24 Läden mit Nebenräumen; schließlich Garagen mit 20 Ständen für Kraftwagen und 40 für Motorräder mit Beiwagen.

m au ern  im D ach te ile  sch ließ t d as  äu ß e re  B ild. (Vgl. 
A bb. 1, S. 57, u n d  2, S. 58.)

D i e  S c h u l e  (Abb. 5, S. 59): D ie S ch u lgebäude  
sind  in  die E in h e iten  d er neuen  ho lländ . B au o rg an ism en  
du rchw eg  trefflich  e ing eg lied e rt. D ieses z e ig t sich b e 
sonders in d er A nlage  d e r Spielhöfe dazu . Sie sind  o ft 
m it d er F re ifläche  eines B aub locks so v erb u n d en , d aß  
sm ihrem  Z w eck auch  ü b e r die U n te rr ich tss tu n d e n  
h inaus d ienen  können . E ine  g ro ß e  A nzah l vo n  K in d e rn  
b esu ch t u n d  v e rlä ß t sie a u f  w en ig  g e fä h rd e te n  Z u
w egen . D iese A rt d er A n o rd n u n g  is t in dem  v o rlieg en 

h a llen  h e rb e ig e fü h rt. B e m e rk e n sw e rt is t  noch , daß der 
Sp ie lhof in  e in e r s ta rk e n , fü r d ie  B eb au u n g  m it W ohn
h ä u se rn  u n g ü n s tig e n  G e lä n d e se n k u n g  lieg t.

D a s  L e s e h a u s  (A bb. 4, S. 59): E s  soll für 
V ereins- u n d  L esezw eck e  d ie n s tb a r  g e m a c h t w erden . Es 
k a n n  a b e r  au ch  e inen  K a ffeeh au sb e trieb  aufnehm en, 
d e r in V e rb in d u n g  m it d e r G rü n a n la g e  ein angenehm er 
E rh o lu n g so rt zu w e rd en  v e rsp ric h t. D as g an ze  G ebäude 
soll im Ä ußeren  e ine w eiße F a rb e  ze igen . —

D ie T a g e , d ie  w ir b e i u n se re n  ho lländ ischen  
K o lleg en  zu b ra c h te n , w a re n  o ffen b a r e in  herrliches
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E rlebn is . D as a u s  ih ren  W erk en  a u ss tra h le n d e  S e lb s t
v e r tra u e n  m öge u n s  d en  eh rlich en  W illen  zu r T a t  e r
k en n en  la ssen . D iese T a t  is t  a b e r  in  H o llan d  v o r 
a llen  D ingen  d ie  D iszip lin  des E in ze ln en  g eg en ü b e r d er 
G esam the it. N ic h t n u r d e r Z w ang  d e r  V erh ä ltn isse  
a lle in  h a t  h ie r  d ie  a n e rk e n n e n sw e rte n  a rc h ite k to n isc h e n  
E in h e iten  g esch a ffen . V ie lm ehr h a t  d ie  E rk e n n tn is  des 
e inze lnen  im  w esen tlich en  d azu  b e ig e trag en , die rie sen 

h a fte  bau liche  E n tw ic k lu n g  d e r N eu ze it in  H o llan d  in 
ein  g lü ck lich es F a h rw a sse r  zu b rin g en . D as m öge au ch  
fü r u n se re  d eu tsch e  A rc h ite k te n sc h a ft, a b e r au ch  n ic h t 
zu le tz t fü r die B au h e rren  o ft in  g rö ß e rem  M aße 
w ü n sch en sw ert e rsche inen , a ls es d er F a ll is t. G erade  
unsere  S tä d te b a u e r  m üssen , w en n  sie von  so lch’ g ro ß en  
G esich tsp u n k ten  aus ih re  M ission an fa ssen , n och  re c h t 
v iele S ch w ierig k e iten  in der Ö ffen tlichke it überw inden .

W ettbew erb für den Entwurf der Friedrich Ebert-Brücke über den Neckar in Mannheim.
Von Prof. Dr.-Ing. K l e i n l o g e i ,  D arm stadt.

ach d em  d ie  A u sfü h ru n g  d e r F r ie 
d rich  E b e rt-B rü ck e  im  Z uge der 
R enz- u n d  K ro n p rin zen s traß e  
(L ag ep lan  A bb. 2) sich im m er 
m ehr als d rin g en d es  B edü rfn is 
h e ra u sg e s te llt h a tte , sch rieb  die 
S ta d t M annheim  zu r G ew innung  
vo n  V o r e n t w ü r f e n  e inen  
W e ttb ew erb  au s, fü r den  alle 
A n g eh ö rig en  des D eu tsch en  

R eicehs u n d  des S aa rg eb ie te s  zuge lassen  w aren . (Um 
d ie  L ag e  d e r  B rü ck e  im  S tad tb ild  k la rzu leg en , sch icken

E rlä u te ru n g sb e ric h t ü b e r d ie  A u sfü h ru n g  d e r g an zen  
A nlage  u n d  in sbesondere  au ch  ü b e r d ie  v o rzu sch lag en d e  
G rü ndung , sow ie eine übersch läg lich e  K o s te n b e re c h 
nung  m it A ngabe  d e r M assen- u n d  E in h e itsp re ise  b e i
geg eb en  w erden .

D ie re c h te  D am m o b erk an te  bei d e r K ro n p rin zen s tr . 
(rech tes  U fer) lag  in ih re r H öhe fes t, w äh ren d  d ie  linke 
an  d er R en z s tra ß e  d u rch  A uffü llung  e tw a  2,40 m in 
d e r B rü ck en ach se  zu h eben  w ar. D ie h ie rd u rch  e n t
s teh en d en  R am pen  so llten  nach  d e r  N eck a rse ite  d u rch  
e ine  S tü tzm au e r ih ren  A bsch luß  finden . In  d as  F lu ß 
p ro fil d u rf te n  n u r 2 P fe ile r g e s te ll t  w erd en , d e ren  E n t-

Abb. 1. S c h a u b i l d  z u m  E n t w u r f  „ F r e i e r  U f e r b l i c k “. Ein II. P reis von 5000 M.
V erfasse r: M a s c h . -  F a b r i k  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A.-G., W erk Gustavsburg bei Mainz m it G r ü n  & B i l f i n g e r  A.-G.,

Mannheim, u. Arch. B. D. A. Karl W i e n e r ,  Mannheim.

w ir in A bb. 1 hiei 
sch o n  ein S ch au b ild  
v o ra u s , d a s  d iese  be
so n d e rs  k la r  e rk e n 
n en  läß t) .

A n Z e ich n u n g en  
u n d  so n s tig e n  U n te r
la g e n  w a ren  v e r la n g t : 
1 g e o m e trisch e  An- 
s ich ts-  u n d  G ru n d riß 
z e ic h n u n g  im  M aß
s ta b e  1 : 200, je  e ine  
A n sich ts- u nd  G ru n d 
r iß z e ic h n u n g  d e r  P fe i
le r  u n d  W id e r la g e r  
im  M aß s tab e  1 : 100 
o d e r 1 : 200, d ie  Q uer
s c h n itte  des B rü c k e n 
o b e rb a u e s  m it A u s
b ild u n g  d e r  F a h r 
b a h n  u n d  d e r  G eh
w eg e  im  M aß s tab  
1 : 50, d ie  V e rv o ll
s tä n d ig u n g  d e sL än g s- 
p ro file s  (A bb. 3, 
S. 63) d u rc h  E in 
z e ic h n u n g  d e r  g e p la n 
te n  B au ten , fe rn e r  

d re i P e rs p e k tiv e n  
v o n  v e rsc h ie d e n e n  
S ta n d p u n k te n  a u s ; 
a u ß e rd e m  so llte  e in

fe rn u n g  m in d esten s  
8 0 m b e tra g e n  m u ß te . 
W esen tlich e  Ä nde
ru n g en  d e rS te ig u n g s -  
v e rh ä ltn isse  d e r A u f
fa h r te n  u n d  a u c h  d e r  

B rü c k e n fa h rb a h n  
w a re n  n ic h t e r 

w ü n sch t. B eso n d ers  
w ich tig  w er d ie  B e
d in g u n g , d aß , au f 
e ine  L ä n g e  von  je  
2 0 m zu  b e id en  S e iten  

d e r  B rü ck en m itte , 
k e in  K o n s tru k tio n s 
te il u n te r  d ie  H öhe 
v on  9 7 ,5 0 m ü b e r  N N. 
k o m m en  d u rf te . A n 
b e id en  U fe rs tra ß e n  
w aren  lin k s  u. re c h ts  
d e r  B rü ck e  T rep p en  
v o n  1,5 m B re ite  n ach  
dem  N eck a rv o rg e lä n -  
de v o rzu seh en , w o b ei 
zu  b e a c h te n  w ar, d aß  
s ich  o b e rh a lb  d e r  
B rü c k e n a c h se  in e in e r 
E n tfe rn u n g  v . 1 8 ,75m 
v o n  d ie se r e in W a sse r-  
le i tu n g s d ü k e r  v o n  
2 R o h re n  b e fan d . 
Z u r F e s ts te l lu n g  der
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B eschaffenheit des B aug rundes w aren  B ohrlöcher n ied e r
g eb rach t w orden , die Sand- und  K iessch ich ten  bei den  
W id erlag e rn  von  g e n ü g en d e r T ra g fä h ig k e it e rg ab en , 
P fah lg rü n d u n g en  w a ren  som it au sg esch lo ssen . D ie 
g rö ß te n  B oden p ressu n g en  w u rd en  fü r d ie  P fe ile r m it 
5,5 kg/cm2 fy r (jje W id erlag e r m it 4,5 k-?/c‘n'2 b e sc h rä n k t; 
bei d er G ründung  d e r e rfo rd e rlich en  F lü g e lm au e rn  
w a ren  2,5 kg/cm2 zugelassen . A lle T e ile  w a re n  so tie f 
zu g rü n d en , daß  eine F re ileg u n g  d e r F u n d a m e n te  du rch  
H ochw asser au sgesch lossen  ist.

A ls F a h rb a h n b re ite  d e r B rücke  zw ischen  den  R a n d 
ste in en  w aren  11,10 m, fü r die B re iten  d e r  G ehw ege je 
3,50 m vo rgesehen . F ü r  d ie  A n o rd n u n g  v o n  H a u p t
trä g e rn  zw ischen  F a h rb a h n  u n d  G ehw egen  m u ß te  
zw ischen  den  R a n d s te in in n e n k a n te n  u n d  d en  am  
w e ite s ten  v o rsp rin g en d en  K o n s tru k tio n s te ile n  d e r 
H a u p tträ g e r  ein S ch u tzs tre ifen  von  m in d esten s 60 ™ 
B re ite  be lassen  w erden . In  F a h rb a h n m itte  w a re n  in  
e iner E n tfe rn u n g  v on  3,1 m 2 G eleise fü r d ie  s tä d t. 
S traß en b ah n  un d  fü r die Züge d e r O berrhein . E ise n 
bah n g ese llsch aft m it 1,0 m S pu r v o rzusehen . D ie F a h r 
b ah n k o n s tru k tio n  w a r als u n d u rch lä ss ig  u n d  le ic h t zu 
g äng lich  v o rg esch rieb en , ebenso  so llte  be i d er G eh
w e g k o n stru k tio n  au f die u n te r  ih r lieg en d en  K ab e l 
R ü ck s ich t genom m en  w erden . D abe i w a re n  3 W a sse r
le itu n g sro h re  u nd  2 G asle itu n g sro h re  v o n  e n tsp re c h e n 
dem  D urchm esser zu ü b erfü h ren . E s  w a r fe rn e r die 
S chaffung  eines au f die g an ze  L än g e  d e r B rü ck e  
begeh- oder b ek riech b a ren  R aum es v on  1 m B re ite  u n d  
m indestens 1,10 m H öhe zum  A u fh än g en  v o n  12 S ta r k 
s tro m k ab e ln  v e rla n g t, ebenso  so llte  fü r d ie  S ch w ach 
s tro m k ab e l ein en tsp rech en d er R aum  v o rg eseh en  w e r
den . S o rg fä ltige  E n tw ässe ru n g  d e r B rü c k e n fa h rb a h n  
u n d  d e r R illen sch ienen  sow ie au sre ich en d e  B eleu ch 
tu n g sm ö g lich k e it u n d  die A u sfü h ru n g  des g a n z e n  B au 
w erkes in  e in fachen , g e fä lligen  F o rm en  m it p a sse n d e r 
E in fü g u n g  in  d as  L an d sch a ftsb ild  w a ren  w e ite re  se lb s t
v e rs tän d lich e  F o rd e ru n g en .

F ü r  die B em essung  d e r B rü ck e  w a re n  fo lgende 
B e las tu n g san n ah m en  v o rg esch rieb en : fü r d ie  F a h rb a h n  
ein L asten z u g  d er O berrhein . E isen b ah g e se llsch a ft m it 
3 L okom otiven  von  je  2 A chsen  zu je  1 1 t A ch sd ru ck , 
h in te re in an d e r m it an sch ließ en d er u n b e sc h rä n k te r  A n
zah l von  G ü te rw ag en  m it 2 A chsen  v on  je 8 1 A ch s
d ru c k ; fe rn e r eine D am pfw alze v on  25 4 D ien stg ew ich t, 
1 schw erer zw eiachsiger W ag en  m it je  12 t A ch sd ru ck  
un d  au f den  fre ib le ibenden  F läch en  d e r F a h rb a h n  
M enschengedränge von  500 ks/m2; fü r d ie  G ehw ege w a r 
ein  solches von  550 ks/m2 v o rg esch rieb en . F ü r  die 
B erechnung  d e r  W in d v e rb än d e  so llten  250 ks/m2, im  
ü b rig en  a ls  W in d d ru ck  be i b e la s te te r  B rü ck e  150 u n d  
bei u n b e la s te te r  B rü ck e  250 ke/m2 g e tro ffe n e r  F lä c h e  
zu G runde g e leg t w erden .

A ls zu verlässige  B ean sp ru ch u n g en  w a re n  d ie  V o r
sch riften  d er D eu tsch en  R eichsbahn  vom  25. 2. 25 
(82. D. 2531), fü r die S toßzah l die S pa lte  IV  d e r T a fe l 3 
d e r g e n a n n te n  B estim m ungen  m aßgebend . F ü r  S an d 
ste in  w aren  20 ke/cm2, fü r S tam pfbeton. 15 ks f ü r  
E ichenho lz  bei G erüsten  140 kg/«n2 un(j  fü r N adelho lz  
bei G erü sten  120 kg/cm2 zugelassen . F ü r  E isen b e to n 
k o n s tru k tio n e n  w aren  d ie  B estim m ungen  vom
13. J a n u a r  1916 zu G runde zu legen .

D ie B auste lle  lieg t im  R ü c k s ta u g e b ie t des R heins, 
es w aren  deshalb  n ich t n u r d ie  W a ss e rs ta n d sv e rh ä lt
n isse des N eckars, sondern  auch  te ilw eise  d ie jen igen  
des R heins in  B e tra c h t zu ziehen. D as h ö ch ste  b e k a n n te  
H o ch w asser des N eck ars  vom  D ezem ber 1882 e rre ich te  
a n  d e r B auste lle  eine H öhe von  10,79 m am  n eu en  
N eck arp eg e l; zu d erse lb en  Z eit e rre ich te  d a s  H o ch 
w asse r des R heins eine H öhe von  9,17 "» am  R heinpegel. 
D er E isg an g  t r i t t  beim  R hein  e tw as sp ä te r  a ls  im 
N eck a r au f; die E rfah ru n g  ze ig te , d aß  E isv e rse tz u n g e n  
o der eine s ta rk e  E isd eck e  un R hein  d en  A b g an g  des 
N eck are ises  e rschw eren , w odurch  im  u n te re n  N e c k a r
lau fe  E iss to p fu n g en  en ts te h e n  können .

Im  G anzen  w aren  37 E n tw ü rfe  re c h tz e itig  e in 
g eg an g en , w ovon vom  P re isg e rich t1) beim  e rs ten  R u n d 
g a n g  16, beim  zw eiten  R u n d g an g  w e ite re  11 E n tw ü rfe

a u sg e sc h ie d e n  u n d  schließlich  10 E n tw ü rfe  in die 
e n g e re  W a h l g ezo g en  w urden . B ei den  B earbeitungen  
h a t te  d a s  P re isg e r ic h t fo lgende allgem eine G rundsätze 
fü r d ie  B e u rte ilu n g  in  E rg än zu n g  der W ettbew erbs 
b e d in g u n g e n  a u fg e s te llt:

1. B ezüg lich  d e r  H ö hen lage  d er S traß e  verlangten  
d ie  b e so n d e ren  B ed ingungen  in § 1, daß  die vor
g e seh en en  S te ig u n g sv e rh ä ltn isse  d er A uffahrten  und 
d e r  B rü c k e n fa h rb a h n , w ie s ie  d u rch  das Tiefbauamt 
a u fg e s te llt  w a re n , b e ib eh a lten  w urden . „Wesentliche 
Ä n d eru n g en  d ie se r  V e rh ä ltn isse  seien  n ich t erw ünscht.“ 
D as P re isg e r ic h t w a r  in  Ü bereinstim m ung m it dieser 
B ed in g u n g  d e r  A n sich t, d aß  eine geringfügige Höher
leg u n g  d e r F a h rb a h n  u n d  d am it eine E rhöhung der 
S te ig u n g sv e rh ä ltn is se  bis e tw a  zu einer Neigung 
1 : 60 in d en  R a m p e n  a ls  unw esen tlich  angesehen 
w e rd e n  solle, u n d  d aß  d em en tsp rech en d  E ntw ürfe die 
d e ra r tig e  Ä n d eru n g en  v o rsah en , n ich t von der Preis
v e rte ilu n g  a u szu sch e id en  seien.

2. D a  d ie  b e so n d e re n  B ed ingungen  des W ett
b ew erb s  v e r la n g te n , d aß  k e in  K onstruk tionsteil der 
B rü ck e  a u f  e ine  L ä n g e  v o n  je 20 m zu beiden Seiten 
d e r  B rü c k e n m itte  u n te r  d ie  K o te  97,5 m herunterreichen 
so llte , so w a r  es n ic h t a u sd rü c k lic h  u n te rsag t, daß etwa 
g e rin g fü g ig e  F lä c h e n  in  d e r  N äh e  d e r Auflager und 
K äm p fe r in  d a s  H o ch w asse rp ro fil e in tauchen  dürften. 
E s so llte  so n ach  a ls  e in  V ers to ß  g egen  die Wett
b ew erb sb ed in g u n g en  n ic h t b e tr a c h te t  w erden, wenn 
e inze lne  E n tw ü rfe  m it R ü c k s ic h t a u f  d ie  notwendige 
K o n s tru k tio n sh ö h e  in  d e r  N äh e  d e r M ittelpfeiler oder 
E n d w id e rla g e r  e in  w en ig  in  d a s  H ochw asser ein
tau ch e n .

3. D ie U n te rg ru n d v e rh ä ltn is se  a n  d e r Brückenbau
s te lle  s ind  in § 2 d e r  W ettb ew erb sb ed in g u n g en  dadurch 
g ek en n ze ich n e t, d a ß  b e i v o rg en o m m en en  Bohrungen 
S and - u n d  K ie ssch ich te n  v on  g e n ü g e n d e r  Tragfähigkeit 
u n d  S tä rk e  v o rg e fu n d e n  w u rd en . N ach  den  Erfahrungen 
be i a n d e re n  B rü c k e n b a u te n  u n d  bei H ochbauten  in der 
N äh e  d e r  B rü c k e n b a u s te lle  is t  d a m it zu rechnen, daß 
d ie  B o d en sch ich ten  a u c h  a n  d e r  B rückenbaustelle  nicht 
v o lls tä n d ig  g le ich m äß ig  sind , d a ß  v ie lm ehr neben ver
s c h ie d e n a rtig e r  B esc h a ffe n h e it d e r  im  Altrheingebiet 
an g esch w em m ten  B o d en m assen  a u c h  Einsprengungen 
v on  d ü n n e re n  L ehm - u n d  fe in e re n  Sandsch ich ten  mög
lich sind . M it R ü c k s ic h t h ie ra u f  m u ß  be i dem Brücken
b au  m it g ew issen  S e n k u n g e n  d e r  P fe ile r  und Wider
la g e r  g e re c h n e t w e rd en . D em en tsp rech en d  war das 
P re isg e ric h t d e r  M einung , d aß  u n te r  sonst gleichen 
V o ra u sse tz u n g e n  E ntw m rfe d en  V o rzu g  verdienen, die 
ä u ß e rlic h  s ta tisc h  b e s tim m t sind , g e g e n ü b e r  solchen, die 
in fo lge s ta tis c h e r  U n b estim m th e it sich  a ls  empfindlich 
g eg en  S tü tz e n se n k u n g e n  e rw eisen .

4. D ie F r ie d r ic h  E b e rt-B rü c k e  so ll in  einem Ge
län d e  zu r A u sfü h ru n g  k om m en , d a s  im  allgemeinen 
g e rin g e  H ö h e n u n te rsc h ie d e  au fw e is t. M it Rücksicht 
au f die G e s ta ltu n g  d e r  in d e r  N äh e  d e r  F ried rich  Ebert- 
B rü ck e  g e leg e n en  S tra ß e n -  u n d  E isen b ah n b rü ck en  und 
d ie  im a llg em ein en  flach en  U fer des N eck a rs  hielt es 
d as  P re isg e r ic h t fü r zw eck m äß ig , n a c h  Möglichkeit 
H a u p ttr ä g e r  zu w äh len , d ie  n ic h t m it a llzu  großen 
M aßen  hoch  ü b e r  d ie  F a h rb a h n  em porste igen . Ab
g eseh en  v on  dem  u n g ü n s tig e n  A u sseh en  derartiger 
sch w ere r B ogen  ü b e r  d e r  F a h rb a h n , b ie te n  diese auch 
dem  W in d e  u n n ö tig  g ro ß e  A n g riffsfläch en  und  er
fo rd e rn  Q u e rv e rs te ifu n g en , d ie  m e is t in  ästhetischer 
H in s ich t w en ig  b e fried ig en .

5. W a s  d ie  L ag e  d e r  H a u p ttr ä g e r  im  Q uerschnitt 
d e r  B rü c k e  a n la n g t , so  w a r  d a s  P re isg e ric h t der 
M einung, d a ß  so lche  E n tw ü rfe  d en  V o rzu g  verdienen, 
bei d en en  d ie  H a u p ttr ä g e r  e n tw e d e r  g an z  u n te r  der 
F a h rb a h n  lieg en  o d e r  n u r  w en ig  ü b e r  d ieselbe hinaus
ra g e n , d a m it d e r  B lick  v o n  d e r  B rü ck en fah rb ah n  aus 
nach  a llen  S e ite n  h in  m ö g lich s t u n g e s tö r t b liebe.

J) 1. Ob.-Bürgermeister der Stadt Mannheim; 2. Arch. Prof. Dr. h. c. 
B o n  at z ,  Stuttgart; 3. Ing. Prof. K a y  8 er , Darmstadt; Ing. Prof. Dr.-Ing. 
G a b  eV, Karlsruhe, 5. Ing. Prof. Dr.-Ing. K l e i n l o g e i ,  Darmstadt; 
6. Arch. Stadtrat L u d w i g  Mannheim; 7. Ing. Ob.-Baurat M a y t l i a l e r ,  
Karlsruhe; 8. Arch. Stadtrat R e i d e l ,  Mannheim: 9. Stadtrat S c h n e i d e r ,  
Mannheim; 10. Der Vorstand des Tiefbauamte-s. in dessen Vertr. Stadtb. 
E l s a e s s e r ;  11. Arch Ob.-Baurat Z i z l e r ,  Mannheim. —
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B ei A n o rd n u n g  von  2 H a u p ttr ä g e rn  h ie lt d a s  P re is 
g e ric h t d ie  L ag e  d e r  H a u p ttr ä g e r  zw ischen  B ü rg e rs te ig  
u n d  F a h rb a h n  am  zw eck m äß ig s ten , d a  d a m it e ine 
g e rin g e  S tü tz w e ite  u n d  g e rin g e  A bm essungen  d e r Q uer
tr ä g e r  v e rb u n d e n  sind.

B ei den  E n tw ü rfe n , be i d en en  die H a u p ttr ä g e r  
zw ischen  B ü rg e rs te ig  u n d  F a h rb a h n  ü b e r d ie  F a h rb a h n  
h in a u s ra g e n , w a r  zu en tsch e id en , ob d ie  R ü c k s ic h t au f 
d e n  sog. Q u e rv e rk eh r eine  d e ra r tig e  A u sfü h ru n g  a ls 
u n zw eck m äß ig  e rsch e in en  ließ . D as P re isg e ric h t v e r 
t r a t  d ie  A n sich t, d aß  n am en tlich  m it R ü c k s ic h t a u f  den  
h e u te  in  e rs te r  L in ie  in  B e tra c h t zu  z iehenden  S chnell
v e rk e h r  m it A u tom ob ilen  ein Q u erv e rk eh r a u f  d er 
B rü ck e  ün  a llgem einen  n ic h t e rw ü n sc h t sein  k ö n n e , daß  
v ie lm eh r d ie  T re n n u n g  d e r  V e rk e h rss tre ife n  d u rch  d en  
B rü c k e n trä g e r  v e rk e h rs te c h n isc h  n ic h t v o n  N ach te il sei. 
D a h e r  w u rd e n  E in w en d u n g en  g eg en  d e ra r tig e  K o n 
s tru k tio n e n  n ic h t e rhoben , sow eit d a d u rc h  d e r  fre ie  
A u sb lick  a u f  d e r  B rü ck e  u n d  d ie  B eo b ach tu n g  des 
V e rk e h rs  n ic h t b e h in d e r t w ü rd e .

6. H in sich tlich  d e r F a h rb ah n au sb ild u n g  v e r t r a t  das

K en n w o rt ,.F  1 a  c h b  r  ü  c k  e“ , V erf.: M a  s c h.-
F a b r i k  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A.-G., W e rk  
G u stav sb u rg  bei Mainz m it G r ü n & B i l f i n g e r  A.-G., 
M annheim  u n d  A rch . A do lf A b e l -  S tu t tg a r t .

E in  II . P re is  in  H öhe v on  5000 M. dem  E n tw u rf  
m it dem  K en n w o rt ,.B a u  s t a h l  48“ , V erf.: D ipl.- 
Ing . L o r e n t z  -M an n h e im  m it d en  A rch . A lfred  
M ü l l e r  u nd  L u dw ig  R  ö s i n g  e r , M annheim .

E in  w e ite re r  II. P re is  in  H öhe v o n  5000 M. dem  
E n tw u rf  m it dem  K e n n w o rt „ F r e i e r  U f e r b l i c  k “ , 
V erf. M a s c h .  - F a b r i k  A u g s b u r g - N ü r n b e r g
A.-G., W e rk  G u stav sb u rg  in  G u s ta v sb u rg  be i M ainz m it 
G r ü n  & B i l f i n g e r  A .-G .-M annheim  u n d  A rch .
B. D. A. K a r l W i e n e r -  M annheim .

E in  ni. P re is  in  H öhe v on  3500 M. dem  E n tw u rf  
m it dem  K e n n w o rt „ Z w a n z i g s t e s  J a h r 
h u n d  e r  t “ , V erf.: D r.-Ing . P a u l B o r  o s - B erlin , m it 
A rch . H ugo  H e r f o r t  - B erlin  u n d  In g . H u g o  W  e n  d  t- 
B erlin .

F e rn e r  w u rd en  zum  A n k a u f  em pfoh len  zum  
P re ise  v o n  je 1500 M. fo lg en d e  E n tw ü rfe :

P re is g e r ic h t d en  S ta n d p u n k t, d aß  d ie jen ig e  F a h rb a h n 
au sb ild u n g  vo rzu z ieh en  sei, d ie  e ine m ö g lich s t g lä t te  
O berfläche  fü r d ie  Z w ecke d e r  E n tw ä sse ru n g  b ö te  u n d  
d ie  g le ich ze itig  so g e s ta l te t  w e rd en  k a n n , d aß  die 
U n te rh a ltu n g sk o s te n  g e rin g  ausfie len . D em en tsp rech en d  
w u rd e n  re in e  E ise n b e to n ta fe ln  so lchen  au s  B elage isen  
m it B e to n  u n d  äh n lich en  A u sfü h ru n g en  vo rg ezo g en . 
E b en so  w u rd e  m it R ü c k s ic h t a u f  d ie  U te rh a ltu n g  des 
B rü ck en b au es , so w e it d erse lbe  in  E ise n k o n s tru k tio n  
a n g e b o te n  w ar, e iner v o llw an d ig en  A usb ildung  d e r  V or
zu g  v o r  e in e r A usb ild u n g  in  G itte rw e rk  g eg eb en , d a  
h ie rd u rc h  e inm al d ie  U n te rh a ltu n g sk o s te n  v e rr in g e r t 
w e rd e n  u n d  a n d e re rse its  sich eine  bessere  ä s th e tisch e  
W irk u n g  e rz ie len  läß t.

F ü r  d ie  P re isv e rte ilu n g  s ta n d e n  n ach  w e ite re r 
S ich tu n g  n och  7 E n tw ü rfe  zu r W ah l u n d  es w u rd e  d an n  
d ie  E n tsc h e id u n g  u n d  V e rte ilu n g  d e r  v o rg eseh en en  v ie r 
P re ise  w ie fo lg t g e tro ffen :

E in  I. P re is  v on  8000 M. dem  E n tw u rf  m it dem

K en n w o rt „ B o n i t o “ , V erf.: D e u t s c h -
L u x e m b u r g i s c h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t 
t e n -  A .-G ., D o r t m u n d e r  U n i o n  i n  D o r t 
m u n d ,  mi t  Ed.  Z ü b l i n  & C i e . ,  A .-G .-S tu ttg a rt u n d  
A rch . D ipl.-Ing . S e y  11 e r u n d  D ipl.-Ing . S c h u h 
m a c h e r -  S tu t tg a r t .

K en n w o rt „ G e i s t d e r G o t i  k “ , V erf.: G r  ü  n  & 
B i l f i n g e r  Ä .-G .-M annheim  in  G em einschaft m it D r.- 
Ing . M ax S c h m e c h e l ,  A rch . D .W .B ., M annheim , nach  
e in e r u n te r  P a te n tsc h u tz  s te h e n d e n  K o n s tru k tio n  des 
O b.-Ing. K r ö g e r  d e r  F irm a  G rün  & B ilfinger A .-G.- 
M annheim .

K e n n w o rt „ S t r a f f e r  B o g e n ,  f l a c h e r  
S t i c  h “ , V erf.: Jo se f  H o f f m a n  n  & S ö h n e ,  A .-G .- 
M annheim , in V e rb in d u n g  m it P ro f. D r.-Ing. H errn. B i 1 - 
1 i n  g  - K arls ru h e .

W ir lassen  n u n m eh r d ie  B esp rech u n g  zu n äch s t d er 
4 p re isg ek rö n ten , d a n n  d er zum A n k au f em pfoh lenen  
4 E n tw ü rfe  fo lgen . —  (F o r tse tz u n g  fo lg t.)

Verm ischtes.
W ettbew erb Tannenberg-N ational-D enkm al- In

unserem B ericht in  d er W ettbew erbsbeilage Nr. 7 vom 
30. v. M. is t zu dem E ntw urf Abb. 22, S. 52 m it dem K enn
w ort „ D e m  D e u t s c h e n  G e i s t  v o n  1914“ als V er
fasser Thiede, G ut Kleinholm, genannt, auf Grund einer 
A uskunft, die uns von d er ausstellenden Stelle in  Berlin, 
allerdings m it gewissem V orbehalt, gegeben worden ist. Das 
h a t sich jedoch als ein bedauerlicher Irrtum  herausgestellt. 
D urch H errn A rchitek t F ranz K e y e ,  Dresden, w ird uns 
je tz t m itgeteilt, daß der E ntw urf nicht von dem G enannten

sondern von ihm herrühre, w as w ir zur K enntn is bringen. — 
In der „ S t a d t b a u k u n s t “, H eft 6 d. J ., w ird u n te r 

V orbehalt m it dem Schlagw ort „ G e r i c h t  v o n  T a n 
n e n b e r g “ von Arch. P e te r A. N e u m a n n ,  eine A us
führung gegen die P reisgerichtsentscheidung veröffentlicht, 
d ie schw erste Vorwürfe gegen die P re isrich ter enthält, 
die sich über w ichtigste B edingungen des A usschreibens 
einfach h inw eggesetzt hätten . Der K ernpunk t ist. daß  die 
Ausführungssum m e von 250 000 M. n ich t w esentlich über
sch ritten  w erden sollte, w ährend die K osten  des m it dem 
I. P re is  gekrön ten  E ntw urfes vom V erfasser auf rund
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700 000 M.. alo fast auf das Dreifache berechnet werden. 
Auf der A usstellung in der Techn. Hochschule zu Berlin 
sollen ferner die K ostenberechnungen zu den anderen 
Entw ürfen ausgelegt gewesen sein, w ährend diejenige cles 
I. Preises trotz Nachfrage n icht zu erlangen gewesen wäre. 
Im Interesse des ganzen W ettbew erbsw esens müssen diese 
Fragen unbedingt gek lärt werden. Die Schnftleitung.

W ettbewerb zur Erlangung von V orentw ürfen zu einem 
Hotel in Bochum. Von der „ B o c h u m e r  H o t e l -  
B a u -  u n d  B e t  r i e b s - A k  t i  e n  - G e s e 11 s c h a  11 
wird dieser W ettbew erb, den wir in Nr. 69 des H auptblattes 
unseren Lesern mitteilten, für a l l e  d e u t s c h e n  A r c h  1- 
t e k t e n  mit Term in zum 1. 12. 1925 ausgeschrieben Ls ist 
anzunehmen, daß m it R ücksicht auf die n ich t unbedeu
tenden Preise (1. Preis von 10 000 M., 2. Pr. von 8000 M.. 
3 Pr. von 6000 M., 4. Pr. von 4000 M., ev. 4 A nkäufe zu je 
2000 M.) nicht nur die Beteiligung an sicli eine sehr rege 
sein wird, sondern daß wohl auch unsere bekannten Bau- 
künstler und großen A rchitekturfirm en sich bei diesem 
W ettstreit beteiligen werden.

Die Aufgabe is t reizvoll, schon insofern, als es sich um 
ein an drei Seiten freiliegendes, rechteckiges Gelände von 
75. 52 m Größe in bevorzugter Lage auf der Grenze vom 
Geschäfts- und  W ohnviertel, nahe dem S tad ttheater 
zwischen Königsallee, Christ- und W eiherstraße handelt, 
das die Möglichkeit bietet, in der M assengruppierung einen 
Baugedanken ohne Behinderung durch N ebenhäuser fast 
restlos zur künstlerischen Lösung zu bringen. Die K önigs
allee. an die das G rundstück mit der Schmalseite anstößt, 
ist eine 21 m breite, baum bestandene Straße, mit S traßen
bahngleisen, die beiden Parallelstraßen sind je  15 m breit. 
Königsallee und C hriststraße sind vornehm e W ohnstraßen, 
die W eiherstraße zeigt gegenüber dem H otelgrundstück 
eine öffentliche Parkanlage m it W eiher, in der auch das 
T heater steht. An die Königsallee soll der H aupteingang 
mit V orfahrt gelegt werden.

Im Folgenden seien einige der w ichtigsten Program m 
punkte w iedergegeben: Das Hotel, das nach dem später 
m itgeteilten Raumprogramm in vornehmem Stil gehalten 
sein soll, is t n icht allein Ü bem achtungszw ecken bestim mt, 
sondern es soll vornehm lich den V erbänden und Gesell
schaften von Industrie und Handel zur A bhaltung ihrer 
Tagungen und Geschäftssitzungen, sowie dem öffentlichen 
und privaten  Gesellschaftsleben d er S tadt zw eck
entsprechende und w ürdige Räume bieten. In W ürdigung 
des repräsentativen C harakters eines vornehm en Gesell
schaftshotels ist, jedoch un ter Verm eidung unnötigen 
Prunkes in Außen- und Innenarchitektur, vornehm lich 
echtes M aterial zu verwenden. Als M aterial für die 
Fassaden ist W erkstein, oder solcher in V erbindung mit 
Klinkern, vorgesehen. Die in den Lageplan eingezeichneten 
Baufluchtlinien sind n i c h t  u n b e d i n g t  b i n d e n d  
und können, sofern es der Entw urf w ünschensw ert er
scheinen läßt, g r u n d s t ü c k w ä r t s  geändert werden. 
Hierauf möchten wir die Bewerber besonders aufm erksam  
machen. (In dem kürzlich entschiedenen W ettbew erb für 
ein städt. V erw altungsgebäude in Berlin-Zehlendorf wurde 
bekanntlich ein Entw urf wegen Ü berschreitung der f e s t -  
g e l e g t e n  Fluchtlinie von der Preisverteilung m it R echt 
ausgeschlossen.)

Das G rundstück darf nach der geltenden B au
ordnung zu % bebaut w erden und zw ar außer E rd- und 
Dachgeschoß m it höchstens vier Geschossen bei 20 m 
Hauptgesimshöhe, sowie auf 15 111 Tiefe an der Königsallee 
und m it je  15 m Höhe an  den Parallelstraßen.

Unter den einzureichenden Entw urfsstücken (Lageplan 
1 : 500 unter Benutzung des gelieferten, säm tliche G rund
risse, Quer- und Längsschnitt 1 :200, zwei N orm algrund
risse von Zimmern 1 :20) muß sich mindestens ein Schau
bild befinden. W eitere Schaubilder sind freigestellt. Die 
Schaubilder dürfen die Größe von 0,5 in der Fläche und 
1 m in der größten A usdehnung nicht überschreiten. Die 
Darstellungsweise w ird freigestellt, soll jedoch möglichst 
einfach sein; farbige Behandlung ist ausgeschlossen.

Einheitspreis für 1 cbm um bauten Raumes, von K eller
fußboden bis Oberkante H auptgesims 60 M. einschließlich 
säm tlicher betriebstechnischer Einrchtungen, ausschließlich 
des künstlerischen Schmucks des Innern, des Inventars, 
der Hof- und Gartenanlagen.

Das R echt der V eröffentlichung haben die „Hotcl-Bau- 
und B etriebs-A ktiengesellschaft“ und der V erfasser. Die 
Gesellschaft behält sich wegen der späteren Bearbeitung 
des zur Ausführung bestim mten Entw urfes bedauerlicher
weise ihre volle freie Entschließung vor. Es besteht aber 
die Absicht, den V erfasser des zur Ausführung kom m enden 
Entw urfes zur w eiteren M itarbeit heranzuziehen.

Das R a u m  p r o g r a m m  gibt zwar für die einzelnen 
Geschosse den Bedarf und die Verteilung an, die Bewerber 
sind jedoch d a ran  n ich t gebunden. Neben der üblichen 
E ingangshalle für die Abwicklung des Geschäftsverkehrs 
nebst Büro und Buchhaltung (letzte beide evtl. auch im 
Zwischengeschoß) werden von größeren Räumen im Erd 
geschoß gefordert: ein Festsaal mit gesonderten Garderobe., 
und T oile tten  von 200, ein K affeerestaurant von 200 ein 
Speisesaal a ls W einrestauran t von 150, ein Frühstücks 
zimmer, eine A ufenthalts- und Gesellschaftshalle ein 
Sitzungszim m er von je  100 qm Fläche, dazu zwei kleinere 
Nebenräum e von zusammen 100 qm, zwei Sitzungszimmer 
von je 40 bis 45, ein Schreib- und Lesezimmer von 40 qm 
Fläche. F estsaa l und N ebenräum e müssen zusammen be 
nutzbar sein. D azu gehören die erforderlichen Anrichten
und K üchen. In  dem  1. und 2. Obergeschoß sind l io  wo
Zimmer, teils ein-, teils zw eibettig unterzubringen von 
letzteren  einige mit W ohnsalon, säm tliche mit Bad. desd 
80 v. H. der einbettigen Zimmer m it Bad. Im Dachgeschoß 
ist die W ohnung für den  D irektor und sind die Personal- 
Schlafräum e und die erforderlichen Nebenräume an zu 
ordnen. Eine G arage, auch für einige Privatkraftwagen, 
ist vorzusehen. Die ganze A nlage muß um 50 Betten er
w eiterungsfähig sein ohne Störung des Betriebes und 
m öglichst ohne neuen Grunderwerb. —

M ißstände im W ettbew erbsw eseu. W ir haben schon in 
unserem Program m  und erneu t in Nr. 7 darauf hingewiesen, 
daß w ir zu solchen Beschw erden über Wettbewerbsent
scheidungen, die m ehr oder w eniger subjektiver Art sind, 
in unserer Z eitschrift keine Stellung nehmen können. 
Noch w eniger aber sind w ir in der Lage, uns mit den Ver
fassern dieser Zuschriften brieflich auseinander zu setzen 
denn wir w ürden diese, m eist un ter Berufung auf lang
jähriges H alten  unserer Z eitschrift an uns gerichteten, mit
un ter sehr ausführlichen Zuschriften in ebenso eingehender 
W eise beantw orten  m üssen, wozu uns die Zeit fehlt.

W ir w erden in le tz ter Zeit, wo sich die Zahl der Wett
bewerbe w ieder häuft und daher beschäftigungslose Archi
tek ten  sich U nterlagen in  großer Zahl kommen lassen 
werden, auf einen Ü belstand aufm erksam  gemacht, der zwar 
im Einzelfalle geringfügig erschient, für den verdienstlosen 
A rchitekten  aber doch eine ins Gewicht fallende Be
lastung  m it sich bringen kann . D a s  s i n d  d i e  K o s t e n  
d e r  W e t t b e w e r b s u n t e r l a g e n .

Zunächst is t es selbstverständlich , daß diese Kosten 
so berechnet sein m üssen, daß  sie d e m  W e r t  d e r  
U n t e r l a g e n  e n t s p r e c h e n  und höchstens die 
Selbstkosten w ieder einbringen dürfen. Wir können es 
den ausschreibenden Stellen n ich t verdenken, daß die dafür 
einen gew issen B etrag  fordern, denn sonst würden oft 
Program m e in so großer Zahl eingefordert werden, die 
nachher n ich t benu tz t wurden, daß die Ausschreiber in 
V erlegenheit kommen, da sie m indestens für eine Frist, 
die in angemessenem V erhältnis zu der gestellten Wett
bew erbsfrist steht, j e d e m  A nforderer auch die Unterlagen 
zustellen müssen. Bei w ertvollen  Unterlagen, die man 
n ich t in zu großer Auflage hersteilen  will, wäre es daher 
zweckmäßig, schon im A usschreiben eine Frist fest
zusetzen, bis zu der d ie  U nterlagen nur mit Sicherheit 
geliefert w erden können. A uf alle Fälle soll die aus
schreibende Stelle aber aus dem Erlös der abgegebenen 
U nterlagen kein G eschäft m achen.

Der Preis der U nterlagen sollte ferner unter allen Um
ständen jedem  auf A ntrag  zurückgezahlt werden, der einen 
Entw urf fristgem äß einreicht. D as geschieht ja  erfreu
licherw eise je tz t meist.

Schließlich aber sollten m indestens k ap ita lk rä ftig e  
A usschreiber von W ettbew erben, auch dann die Kosten 
für die W ettbew erbsunterlagen zurückerstatten , wenn 
diese von dem  A nforderer in einer vo rher im A usschreiben  
festzulegenden F ris t in brauchbarem  Zustand zu rück 
gesandt werden. Das geschieht aber leider noch rech t 
selten, sollte aber bei d e r N o tla g e .d e r  A rchitekten und 
den großen V orteilen, die dem  A usschreiber durch einen 
W ettbew erb erw achsen, der für Preise, deren Gesamt
w ert die K osten  e i n e s  Entw urfes m eist n ich t v ie l über
steigt, eine größere Zahl von E ntw ürfen  erhält, aus denen 
er sich die beste Lösung heraussuchen kann , geschehen. —

Inha lt: Einflüsse einer S tudienreise nach Holland auf einen 
deutschen W ettbew erb. (Schluß.) — W ettbew erb  für d e n  Ent
wurf der F riedrich  E bert-B rücke über den N ekar in M a n n h e i m .
— Verm ischtes. —
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